
…Da stand er auf… 

19. Sonntag nach Trinitatis 
Pfr. Christoph Stetzer 

Vorspiel 
Eingangslied 
Liebster Jesu, wir sind hier, EG 161, 1-3

Psalm 32 
EG 718+ EG 177.2

Gebet 
Jesus Christus,

du hast dich Leidenden zugewandt

und ihnen Türen zum Leben geöffnet.

Nimm auch uns mit hinein in Räume deiner 
Gegenwart, damit wir Leben und Heilung finden

und uns gegenseitig stärken.

Denn für deinen Frieden, dreieiniger Gott,

hast du uns geschaffen, versöhnt und getröstet.

Amen.


Altarvers 

Ich lobe meinen Gott, EG 272

Lesung 

Jakobus 5, 13-16


Lied 

Da wohnt ein Sehnen tief in uns. Plus 116, 1-4


Predigttext -  Übersetzung: C. Stetzer 
( Markus 2, 1-12) 
Und als er nach einigen Tagen

wieder einmal Kapernaum betrat,

verbreitete sich die Nachricht:

Er ist im Dorf!

Da kamen so viele zusammen,

dass selbst an der Tür kein Platz mehr war.


Und er richtete an sie das Wort.

Da kamen welche,

die brachten zu ihm einen Gelähmten,

den trugen sie zu viert.

Und weil sie 

wegen der Menge nicht zu ihm gelangen konnten,

deckten sie das Dach ab,

wo er - Jesus -  war.

rissen es auf

und ließen die Trage herab,

auf der der Gelähmte lag.

Und als Jesus ihren Glauben sah,

sprach er zu dem Gelähmten:

Kind, dir sind deine Sünden vergeben.

Es saßen dort aber auch

einige der Schriftgelehrten,

die machten sich bei sich so ihre Gedanken:

Was redet der so? Er lästert!

Wer kann Sünden vergeben

außer Gott!.

Und sofort begriff Jesus,

was in ihrem Geist vorging,

dass sie sich solche Gedanken machten,

sprach zu ihnen:

Was macht ihr euch diese Gedanken?

Was ist einfacher:

Zu dem Gelähmten zu sagen,

dir sind deine Sünden vergeben?

…oder zu sagen:

Steh auf,

nimm deine Trage

und lauf umher?

Damit ihr aber wisst,

dass der Menschensohn

Vollmacht hat

Sünden zu vergeben

auf Erden…


Sprach zu dem Gelähmten:

Dir sage ich:

Steh auf,

nimm deine Trage

und geh nach Hause.

Da stand er auf,

nahm sogleich seine Trage

und ging vor aller Augen hinaus,

so dass alle staunten

und Gott lobten:

So etwas haben wir noch nicht gesehen.


Liebe Gemeinde!

Es lohnt sich,

sie zu erzählen,

sich darüber Gedanken zu machen.


Es lohnt sich,

darüber zu predigen…


Heilungsgeschichten!
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Trotz der großen Erfolge der Medizin…

…auch dann,

wenn wir davon ausgehen,

dass eine Geschichte nicht den Anspruch erhebt,

ein genauer Bericht von etwas zu sein,

was sich so und nicht anders zugetragen hat.


Diese Geschichten,

sie bringen uns mit den Menschen damals in 
Berührung,

ihren Erfahrungen von Krankheit und Gesundheit…


Und sicher gab es die,

Menschen, die so Einiges heilen konnten,

als Heiler durch die Gegend zogen…

…und dass solche Menschen

auch Erfolge verbuchen konnten,

das steht außer Zweifel…


Auch Jesus heilt Menschen,

vor allem bei Markus 

spielt das eine große Rolle,

der viel weniger davon erzählt,

was Jesus gelehrt hat,

als die anderen…


Aber gleichzeitig ist klar,

Jesus,

der ist kein Heiler wie jeder andere!

Er will kein Heiler sein,

er will Menschen umfassend heil machen.


Genau hinschauen lohnt sich,

die Details betrachten…

und dann sieht man auch:

Die Geschichten,

die von ihm erzählt werden,

sind zum Einen

untereinander sehr verschieden…

Zum andern verzichten sie

- anders als die Geschichten vieler anderer -

auf Theatralisches,

auf Effekthascherei…


So auch unsere Geschichte heute:

Zuerst sind da auch keine Leute,

die geheilt werden wollen…

Sie wollen ihn einfach nur hören,

IHN, der ihnen Hoffnung gibt…

…wollen das Evangelium hören,

die Botschaft von Gottes neuer Welt.


Und er enttäuscht sie nicht:

„Er richtete an sie das Wort!“


„Erfüllt ist die Zeit

und nahe gekommen 

die Herrschaft Gottes.


Kehrt um 


und glaubt an die gute Nachricht!“


Umkehren,

das alte Leben hinter sich lassen,

und das, was einen in dem alten Leben hält…

schuldhafte Verstrickung,

Sünde… 

(ein Wort, mit dem viele heute 

Schwierigkeit haben…

Ich komme darauf zurück)


Und da kommen sie dann,

vier Freunde, auf der Trage

der Gelähmte…


Wie es zu dieser Lähmung gekommen ist?

Die Geschichte erzählt es nicht…


…es ist ihm sehr wichtig,

zu ihm zu kommen…


und er hat Freunde,

auf die er zählen kann…


…die bereit sind,

das Flachdach zu betreten

und abzudecken…


…Menschen,

die eine enge Beziehung zu ihm haben…


…Die Erwartung, die der Gelähmte

in dieser Situation hat,

ist wohl klar…


…aber was zunächst erzählt wird,

es überrascht…


Keine Heilung mit großen Gesten,

statt dessen 

ein dichtes Beziehungsgeschehen…


„Als Jesus ihren Glauben sah,

sprach er zu ihm:

Kind, dir sind deine Sünden vergeben…“


Glaube - was für ein Glaube ist hier gemeint?


…Glaube einfach an Wunderkräfte???


…oder Glaube an etwas,

was viel tiefer geht,

viel weiter reicht…


Warum kommt er ausgerechnet zu Jesus,

zu dem, der sagt:

Gottes neue Welt beginnt…

Kehrt um - glaubt an die frohe Botschaft?


„Kind, dir sind deine Sünden vergeben!“
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- etwas, womit man nicht unbedingt rechnet…

wenn es nur um äußerliche Heilung geht…


Von Heilung zunächst keine Rede!

Stattdessen menschliche Zuwendung,

so, wie sie Eltern ihren Kindern geben…


…weil es in ihm etwas gibt,

was ihn lähmt - nicht körperlich,

sondern seelisch,

was er hinter sich lassen muss,

um an Gottes neuer Welt teil zu haben…

…ob er dann auch 

seine körperliche Lähmung loswird?

Wer weiß?


…deine Sünden sind dir vergeben…

Sünde - ein Wort, 

das heute kaum noch 

in den Mund genommen wird…


…weil früher alles Mögliche 

als „Sünde“ gebrandmarkt wurde…


Verstehend zuhören,

ohne zu bewerten,

das lernt man,

wenn man eine therapeutische Ausbildung 
macht…


Das kann hilfreich sein,

Menschen weiterbringen,

ihnen helfen, sich besser zu fühlen…


Aber reicht das immer?

Lässt das nicht unter Umständen 

auch einen Menschen allein mit der Frage,

wo bin ich an einem Menschen 

wirklich schuldig geworden,

wo habe ich wirklich gegen Normen verstoßen,

brauche ich Vergebung,

und wo wird mir Schuld nur eingeredet?

Wo trage ich etwas mit mir herum,

was ich mir nicht eingestehe?

Wo mache ich mir etwas vor?


Und da ist der Begriff „Sünde“

richtig verstanden,

vielleicht doch wertvoll,

und das Wissen darum,

dass es Werte gibt,

und wir als Menschen auch schuldig werden…


…und dann ist es gut,

wenn es einen Menschen gibt,

der einem verstehend zuhört,

nicht verurteilt,

aber einem dennoch hilft,

Dinge zu bewerten…


…in dem Wissen darum,

dass wir alle in Sünde verstrickt sind,

und alle auf Vergebung angewiesen sind…

darauf angewiesen sind,

Vergebung zu erfahren…


Nur das bringt uns wieder

mit Gott in Verbindung,

löst die Blockaden,

die notwendig waren,

um das nicht an uns zu sehen,

was wir nicht sehen wollen…


Verstehen allein reicht nicht:


Man stelle sich vor,

Jesus hätte gesagt:

Kind, ich verstehe dich!


Hätte irgendwie lächerlich gewirkt!


…und danach dann die Heilung?


Wohl kaum!


Zu umfassend heil werden,

reicht es nicht, dass einer mich versteht,

sondern dass 

meine Verbindung zu Gott wieder hergestellt wird,

Gott vergibt…


Eigentlich haben die Schriftgelehrten

gar nicht so unrecht,

wenn sie bei sich denken,

dass Gott allein Sünden vergibt…


Was ihnen fehlt:

ein Gespür dafür,

dass Gott anwesend ist,

Gott in Jesus ein menschliches Gesicht 
bekommen hat,

und so erscheint ihnen

das, was Jesus sagt, unerhört…


Die Heilung die danach stattfindet,

einfach dadurch, 

dass Jesus dem Gelähmten sagt,

er soll aufstehen und gehen…

…und der das darauf tut…

all das, was ihn in seinem Leben gelähmt hat,

es war verschwunden…


für Markus Zeichen der neuen Zeit,

die mit Jesus beginnt.


Eine Geschichte,

die uns helfen kann,

unserem eigenen Leben nachzuspüren,
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zu schauen, wo uns möglicherweise

Geschichten aus der Vergangenheit 

in unserem Wohlbefinden,

vielleicht sogar unserer Gesundheit einschränken,

lähmen,

weil wir uns schuldig fühlen…


…eine Geschichte die uns dann ermutigt,

im menschlichen Gesicht Jesu

Gott zu erkennen,

in seinem

„Kind, dir sind deine Sünden vergeben“

SEINE Stimme zu erkennen,

die Stimme dessen,

der uns, was auch immer ist,

erst einmal bedingungslos annimmt,

und dessen Vergebung 

wir einfach annehmen brauchen.


AMEN


Lied 

Leben aus der Quelle: Plus 66, 1-3


Gebet und Vater unser 
Ewiger Gott, 
Quelle des Lebens und Rettung der Welt.

Wir bringen die schmerzerfüllte Welt zu dir. 
Wir tragen unsere Bitten und unsere Hoffnungen zu 
dir.  
Siehst du, wie wir mit den Leiden der Welt zu dir 
kommen?  
Hörst du das Klagen?  
Sprich dein Wort, 
damit die Welt heil wird. 
Kyrie eleison

Wir bringen die Opfer der Kriege zu dir –  
Ihre Angst, ihre Schmerzen, ihren Mut. 
Siehst du, wir sie frieren, wie sie kämpfen, 
wie sie leiden?  
Wir bringen die Verwundeten und die Toten zu dir. 
Hörst du das Weinen?  
Rette sie vor der Gewalt des Bösen. 
Sprich dein Wort, 
damit die Welt heil wird. 
Kyrie eleison

Wir bringen die Opfer der Tyrannen zu dir –  
ihre Wut, ihr Aufbegehren, ihre Sehnsucht. 
Siehst du, wie sie gefangen sind, wie sie 
geschlagen werden, 
wie sie fliehen?  
Wir bringen die Gedemütigten und Gefolterten zu 
dir.  
Hörst du ihr Stöhnen?  
Rette sie vor der Willkür ihrer Peiniger. 
Sprich dein Wort, 

damit die Welt heil wird. 
Kyrie eleison

Wir bringen die Arbeit der Regierenden zu dir –  
Ihre Verantwortung, ihre Macht, ihre Interessen. 
Siehst du, wie sie handeln, wie sie scheitern, 
wie sie sich bemühen?  
Wir bringen unsere Kinder und Jugendlichen zu dir. 
Hörst du ihre Enttäuschung?  
Rette uns vor Blindheit und Hartherzigkeit. 
Sprich dein Wort, 
damit die Welt heil wird.

Wir bringen unseren Glauben zu dir –  
unsere Sorge für die Kranken, 
unsere Hoffnung auf das Gute, 
unser Mitleid mit den Trauernden.

Wir denken in dieser Stunde  
besonders an die Menschen  
die wir in dieser Woche  
auf ihrem letzten Weg begleiten mussten: 
Frank Fahrnbach, 55 Jahre  
Irma Jausel, geb. Heß 
Herr, 
sei du bei den Angehörigen  
und stärke sie in der Gewissheit, 
dass dein Weg mit uns 
nicht am Grab endet, 
sondern sich in deiner Gegenwart vollendet. 
 
Siehst du, wie wir auf dich hoffen, wie wir uns 
sorgen, 
wie wir zweifeln?  
Wir bringen deine weltweite Kirche und unsere 
Gemeinde zu dir. 
Hörst du unser Bekennen und unseren Lobpreis?  
Rette deine Welt.  
Sprich durch Jesus Christus dein Wort, 
auf dich hoffen wir heute, morgen und alle Tage. 
Amen

Vater unser ... 

Mitteilungen 

Lied  

Segne und behüte, EG 580, 1-3

Segen  
Orgelnachspiel 

(Fürbitten: VELKD-Wochengebet; Foto: Stetzer)
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